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(54) WIEDERVERWENDBARER TRINKHALM

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Trink-
halm, umfassend ein äußeres Element (10) und ein in-
neres Element (12), wobei das äußere Element (10) hohl-
rohrartig mit einer im Querschnitt geschlossenen Wan-
dung (14) und das innere Element (12) zumindest ab-
schnittsweise rinnenartig mit einer Rinnenwandung (16)
ausgebildet sind. Das äußere Element (10) weist wenigs-
tens eine längliche Aussparung (18) in der Wandung (14)
auf. In einem zusammengesetzten Zustand des Trink-

halms überlappt die Wandung des äußeren Elements
(10) umfangsseitig die Rinnenwandung (16) des inneren
Elements (12), so dass im Bereich der Aussparung (18)
des äußeren Elements (10) das innere Element (12) und
das äußere Element (10) zusammen ein flüssigkeitsdich-
tes Rohrprofil mit geschlossener Wandung ausbilden.
Die Länge der Aussparung (18) des äußeren Elements
ist kleiner als die Länge des inneren Elements (12) und
das äußere Element (10) ist dehnbar und formelastisch.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Trinkhalm, der dazu
geeignet ist, mehrfach verwendet zu werden.
[0002] Ein Großteil der derzeit auf dem Markt verfüg-
baren Trinkhalme sind Einwegartikel aus Kunststoff. Vie-
le dieser Trinkhalme landen im Meer und weisen auf-
grund ihrer Form und langen Persistenz in der Meere-
sumwelt ein hohes Schädigungspotential für marine Or-
ganismen auf.
[0003] Die Verwendung der Trinkhalme als Einwegar-
tikel liegt unter anderem daran, dass solche Trinkhalme
schwierig zu reinigen sind und sich in den Trinkhalmen
sehr schnell Biofilme oder Schimmel ansammelt. Die
Mehrfachverwendung setzt voraus, dass sich der Trink-
halm auch im Inneren gut reinigen lässt. Idealerweise
sollte er spülmaschinenfest und für den Kontakt mit Le-
bensmitteln geeignet sein.
[0004] Zu diesem Zweck sind in der Literatur Trinkhal-
me beschrieben, die längs teilbar sind und mittels Ver-
bindungsmitteln oder ineinandergreifenden Endflächen
miteinander verbunden sind. Beispiele hierfür sind in der
KR 101 861 432 B1, CN 108 703 614 A, JP 2014 155
524 A, TWM 576 017 U oder CN 209 377 254 U zu finden.
Nachteilig bei diesen Lösungen ist, dass die Endflächen
bzw. Verbindungsmittel sehr schwer zu reinigen sind und
sich mit der Zeit Ablagerungen in den nicht zugänglichen
Bereichen ausbilden können.
[0005] Ferner sind Trinkhalme bekannt, welche aus
zwei ineinandergeschobenen Rinnen gebildet werden,
beispielsweise beschrieben in der DE 20 2018 002 707
U1, WO 2019/ 228 582 A1 und DE 2020 20 101 015 U1.
Verbindung und Dichtigkeit werden über Spannung
und/oder Reibung gewährleistet. Nachteilig ist hierbei al-
lerdings, dass sich das Abtrennen der Elemente als
schwierig erweisen kann. Insbesondere wenn der Trink-
halm nicht direkt nach Gebrauch in seine Komponenten
zerlegt und gereinigt wird, können Getränkerückstände
die Komponenten miteinander verkleben. Zwar hat die
DE 20 2020 101 015 U1 dieses Problem dadurch gelöst,
dass die innere Rinne ein Griffelement aufweist, das ein
einfaches Auseinandernehmen des Trinkhalms durch
Auseinanderschieben der Rinnen ermöglicht, aber die-
ses Griffelement muss zusätzlich gereinigt werden und
erhöht die Produktionskosten. Hier besteht Verbesse-
rungsbedarf.
[0006] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, einen zum Stand der Technik alter-
nativen Trinkhalm bereitzustellen, welcher komfortabel
in der Handhabung ist, zur Mehrfachverwendung geeig-
net ist und sich auf einfache Art und Weise reinigen lässt.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Trink-
halm mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Besondere
Ausführungsformen finden sich in den Unteransprüchen
wieder.
[0008] Erfindungsgemäß ist ein Trinkhalm vorgese-
hen, umfassend ein äußeres Element und ein inneres
Element, wobei das äußere Element hohlrohrartig mit

einer im Querschnitt geschlossenen Wandung und das
innere Element zumindest abschnittsweise rinnenartig
mit einer Rinnenwandung ausgebildet sind. Das äußere
Element weist wenigstens eine längliche Aussparung in
der Wandung auf, wobei die Länge der Aussparung des
äußeren Elements kleiner ist als die Länge des inneren
Elements und das äußere Element dehnbar und forme-
lastisch ist. Vorzugsweise ist die Aussparung in dem äu-
ßeren Element als Langloch ausgebildet. Da die Ausspa-
rung des äußeren Elements kleiner ist als die Länge des
inneren Elements, kann sich das innere Element im zu-
sammengesetzten Zustand des Trinkhalmes nicht von
dem äußeren Element lösen, denn die äußeren Bereiche
der Wandung des äußeren Elements umschließen zu-
mindest die anliegenden Endabschnitte des inneren Ele-
ments. Ein Herausrutschen des inneren Elements aus
der Aussparung in der Wandung des äußeren Elements
wird so verhindert. Außerdem ist durch das Umschließen
der Endabschnitte des inneren Elements durch die Wan-
dung des äußeren Elements der Trinkhalm robust ge-
genüber wirkenden Längs- und Querkräften auf den
Trinkhalm, die z.B. beim Rühren eines zähflüssigen Ge-
tränks mit dem Trinkhalm auftreten können.
[0009] Die Formelastizität des äußeren Elements er-
möglicht einen vereinfachten, gleichzeitig jedoch form-
stabilen und flüssigkeitsdichten Zusammenbau des
Trinkhalms, da die beiden Elemente durch die auftreten-
den Press- bzw. Klemmkräfte zusammengehalten wer-
den. Die Aussparung ist für den Zusammenbau der bei-
den Elemente des Trinkhalms erforderlich.
[0010] Die Länge des inneren Elements, die Länge der
Aussparung in der Wandung des äußeren Elements und
die formelastischen Eigenschaften des äußeren Ele-
ments sind bevorzugt so optimiert, dass das innere Ele-
ment in die längliche Aussparung des äußeren Elements
einsetzbar und das innere Element bei Bedarf wieder
von dem äußeren Element abtrennbar ist. Aufgrund der
Formelastizität des äußeren Elements kann die Form der
Aussparung in der Wandung des äußeren Elements
durch Strecken des äußeren Elements verlängert wer-
den. Es versteht sich, dass ergänzend oder alternativ
auch das innere Element dehnbar und formelastisch sein
kann, so dass es gestaucht werden kann, um passgenau
in der Aussparung des äußeren Elementes gehalten zu
werden.
[0011] Aufgrund der offenen Bauweise des Trinkhal-
mes mit seinen zerlegbaren Bauteilen sind alle Bereiche
des Trinkhalms für eine Reinigung gut zugänglich, so
dass Ablagerungen vermieden werden.
[0012] Im zusammengesetzten Zustand des Trink-
halms überlappt die Wandung des äußeren Elements
umfangsseitig die Rinnenwandung des inneren Ele-
ments, so dass im Bereich der Aussparung des äußeren
Elements das innere Element und das äußere Element
zusammen ein in seiner Längserstreckung flüssigkeits-
dichtes Rohrprofil mit geschlossener Wandung ausbil-
den.
[0013] Der aus den beiden Bauteilen zusammenge-
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setzte Trinkhalm kann in mehrere Abschnitte eingeteilt
werden: einen ersten, bevorzugt zentralen Abschnitt mit
der in der Wandung des äußeren Elements ausgebilde-
ten und durch das innere Element verschlossenen Aus-
sparung und wenigstens zwei weitere, bevorzugt en-
dabschnittseitige Abschnitte, bei denen das äußere Ele-
ment eine im Querschnitt geschlossene Wandung auf-
weist. Der so gebaute Trinkhalm ist an den Verbindungs-
stellen flüssigkeitsdicht und zur Entnahme von Flüssig-
keiten aus einem Behältnis optimal geeignet. Ferner wer-
den durch die an den Endabschnitten im Querschnitt ge-
schlossenen Wandungen des äußeren Elementes, die
die Endabschnitte des inneren Elementes umschließen,
Überlappkanten zwischen dem äußeren und dem inne-
ren Element vermieden, wodurch der Trinkhalm bei Be-
nutzung ein angenehmes Trinkgefühl am empfindlichen
Lippenbereich des Benutzers bereitstellt.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist im
äußeren Element wenigstens ein hervorspringendes An-
schlagelement angeordnet, damit bei zusammengesetz-
ter Bauform des Trinkröhrchens das innere Element nicht
in Längsrichtung des Trinkhalmes verrutschen kann.
Hierzu umfasst das Anschlagelement vorzugsweise we-
nigstens eine Noppe, die im Inneren des äußeren Ele-
mentes hervorspringt. Denkbar ist auch, dass das An-
schlagelement nur aus wenigstens einer Noppe gebildet
ist. Die wenigsten eine Noppe verhindert wirkungsvoll
ein Verrutschen des inneren Elements in Längsrichtung
des Trinkhalmes relativ zum äußeren Element ohne den
Durchströmungsquerschnitt des Trinkhalmes signifikant
zu verkleinern.
[0015] Vorzugsweise umfasst das Anschlagelement
drei Noppen. Diese sind weiter bevorzugt an einem ge-
dachten Halbkreis entlang der geschlossenen Wandung
des äußeren Elementes symmetrisch, also bei 60°, 120°
und 180° angeordnet.
[0016] Bei einer bevorzugten Weiterentwicklung ist
das Anschlagelement im Querschnitt C-förmig ausgebil-
det. Dabei kann das C-förmige Anschlagelement als se-
parates Element mit dem äußeren Element verbunden
werden, beispielsweise durch Verkleben, Verklemmen
oder durch Stecken. Bevorzugt wird das Anschlagele-
ment in die Aussparung des äußeren Elements gesteckt
und mit diesem verklebt. Alternativ kann das Anschlag-
element auch einstückig mit dem äußeren Element aus-
geformt sein. Das C-förmige Anschlagelement kann zu-
sätzlich wenigstens eine Noppe aufweisen.
[0017] Damit der Trinkhalm beidseitig benutzbar ist, ist
es bevorzugt, dass an zwei entgegengesetzt liegenden
Endabschnitten in Längsrichtung des äußeren Elements
jeweils ein Anschlagelement vorgesehen ist. Dies ver-
meidet ein Verrutschen des inneren Elements relativ zum
äußeren Element in beide Richtungen des Trinkhalms.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist im
äußeren Element wenigstens eine Verdrehsicherung
vorgesehen. Die Verdrehsicherung wirkt im zusammen-
gesetzten Zustand des Trinkhalms einem Verdrehen des
inneren Elementes relativ zum äußeren Element entge-

gen, in dem es als Blockierelement fungiert.
[0019] Dabei ist besonders bevorzugt, dass die Ver-
drehsicherung wenigstens ein erstes Paar Verdrehsiche-
rungselemente und ein zweites Paar Verdrehsiche-
rungselemente umfasst, die an der inneren Wandung
des äußeren Elements mit Längsabstand zueinander an-
geordnet sind, wobei der Längsabstand zwischen dem
ersten Paar an Verdrehsicherungselementen und dem
zweiten Paar an Verdrehsicherungselementen nicht
mehr als die Länge des inneren Elementes beträgt. Da-
mit ist gewährleistet, dass das innere Element mit beiden
Paaren an Verdrehsicherungselementen gleichzeitig zu-
sammenwirken kann.
[0020] Es ist dabei besonders bevorzugt, dass jedes
Verdrehsicherungselement im Querschnitt eine nasen-
förmige Kontur mit einer Nasenspitze aufweist, wobei die
Nasenspitzen eines Paares an Verdrehsicherungsele-
menten in entgegengesetzte Richtungen weisen. Dies
dient der optimalen Stabilisierung des inneren Elemen-
tes gegenüber einem Verdrehen relativ zum äußeren
Element. Die Nasenspitzen können die innere Wandung
des inneren Elementes im zusammengesetzten Zustand
des Trinkhalmes überlappen. Es versteht sich, dass mit
dem Begriff Nasenspitze eine nasenspitzenartig zulau-
fende Spitze des Verdrehsicherungselementes gemeint
ist.
[0021] Um das Einsetzen des inneren Elements in die
Aussparung des äußeren Elements zu vereinfachen, ist
bei einer bevorzugten Ausführungsform vorgesehen,
dass wenigstens ein Endabschnitt des inneren Elemen-
tes angeschrägt ist.
[0022] Ergänzend oder alternativ ist bei einer bevor-
zugten Ausführungsform vorgesehen, dass zumindest
die Randbereiche der Wandung des äußeren Elements
zu der Aussparung hin angeschrägt sind. Vorzugsweise
handelt es sich dabei um die in Längsrichtung entgegen-
gesetzt liegende Randbereiche der Aussparung, die wie-
derrum bevorzugt abgerundet sind. Diese Ausführungs-
form bietet den Vorteil, dass die Gefahr eines Risses im
Randbereich der Wandung des äußeren Elements, der
bei häufigem Zusammenbauen und Auseinanderbauen
des Trinkhalms auftreten kann, vermindert wird.
[0023] Der Zusammenbau des Trinkröhrchens kann
erfindungsgemäß auf zwei Arten erfolgen, wobei auch
Varianten zwischen den beiden Vorgehensweisen mög-
lich sind.
[0024] Die eine Vorgehensweise sieht vor, dass das
äußere Element beim Zusammenbau des Trinkhalms
gestreckt wird, um die Aussparung in der Wandung des
äußeren Elements so zu dehnen, dass das innere Ele-
ment über die verformte Aussparung in die Innenschale
des äußeren Elements eingelegt werden kann. Die für
das Strecken erforderlichen Zugkräfte werden vorzugs-
weise durch ein Ziehen des äußeren Elements in Längs-
richtung erreicht. Vorzugsweise ist das Material der Ele-
mente so gewählt, dass das äußere Element dehnbar
und formelastisch ist, während das innere Element form-
stabil ist.
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[0025] Die zweite Vorgehensweise sieht vor, dass das
innere Element über entsprechende Presskräfte ge-
staucht wird, um es über die verformte Aussparung in
die Innenschale des äußeren Elements einzulegen. Dort
positioniert, kann sich das formstabile innere Element
wieder in seine Ursprungsform ausdehnen und zusam-
men mit dem äußeren Element die erwünschte flüssig-
keitsdichte Verbindung ausbilden. Vorzugsweise ist hier-
zu das innere Element pressbar und formstabil.
[0026] Unter dem Begriff "formstabil" versteht die vor-
liegende Erfindung eine Form, die nach einer elastischen
Verformung in ihre Ursprungsform zurückkehren kann.
[0027] Der Trinkhalm soll vorzugsweise knickstabil
sein. Um dem Trinkhalm genügend Stabilität zu verlei-
hen, ist es bevorzugt, dass das innere Element aus einem
härteren Material als das äußere Element besteht. In ei-
ner alternativen Variante besteht das äußere Element
aus einem härteren Material als das innere Element.
[0028] Bevorzugte Materialien für das äußere Element
und das innere Element sind Elastomere, insbesondere
Silikone und Kautschuk, Aluminium, Kupfer, Stahl, Edel-
stahl, Polycarbonat, Polyethylen, Polypropylen, Glas,
Maisstärke, Papier, Holz und/oder Bambus. Eine Kom-
bination aus Edelstahl für das innere Element und Silikon
für das äußere Element ist bevorzugt. Versuche haben
gezeigt, dass die vorliegende Erfindung am besten aus-
zuführen ist, wenn die Länge der Aussparung in der Wan-
dung des äußeren Elements im formstabilen Zustand des
äußeren Elements zwischen 30 und 95 %, vorzugsweise
zwischen 50 und 90 % der Gesamtlänge des äußeren
Elements entspricht.
[0029] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden anhand der nachfolgenden Zeichnungen näher
erläutert. Die Erfindung ist jedoch keineswegs auf diese
Varianten beschränkt.
[0030] Es zeigen:

Fig. 1 perspektivische Ansicht auf das innere und
das äußere Element des Trinkhalmes in einer
ersten Ausführungsform;

Fig. 2 perspektivische Ansicht auf das innere und
das äußere Element des Trinkhalmes gemäß
Fig. 1, bei der die Endabschnitte des inneren
Elements im Querschnitt geschlossen sind;

Fig. 3 perspektivische Ansicht auf das innere und
das äußere Element des Trinkhalmes gemäß
Fig. 2, wobei die Endabschnitte des inneren
Elements geschlitzt sind.

Fig. 4 perspektivische Ansicht auf das innere Ele-
ment des Trinkhalmes gemäß Fig. 1, wobei
die Endabschnitte angeschrägt sind;

Fig. 5 Schnittansicht auf das innere Element gemäß
Fig. 4;

Fig. 6 perspektivische Ansicht auf das äußere Ele-
ment des Trinkhalmes in der ersten Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 1;

Fig. 7 Schnittansicht auf das äußere Element ge-
mäß Fig. 6 ohne inneres Element;

Fig. 8 Schnittansicht auf das äußere Element ge-
mäß Fig. 6 mit eingesetztem innerem Ele-
ment;

Fig. 9 Draufsicht auf das äußere Element des Trink-
halmes in der ersten Ausführungsform;

Fig. 10 Querschnittsansicht auf das äußere Element
des Trinkhalmes in der ersten Ausführungs-
form;

Fig. 11 Schnittansicht auf das innere Element und das
äußere Element in einem zusammengesetz-
ten Zustand des Trinkhalmes;

Fig. 12 perspektivische Ansicht auf das äußere Ele-
ment des Trinkhalmes, wobei das äußere Ele-
ment zwei längliche Aussparungen aufweist;

Fig. 13 Schnittansicht auf das äußere Element ge-
mäß Fig. 12;

Fig. 14 perspektivische Teilansicht auf das äußere
Element des Trinkhalmes in einer zweiten
Ausführungsform;

Fig. 15 Querschnittsansicht auf das äußere Element
des Trinkhalmes in der zweiten Ausführungs-
form;

Fig. 16 Perspektivische Detailansicht auf das äußere
Element gemäß der ersten Ausführungsform;

Fig. 17 Querschnittsansicht auf das äußere Element
des Trinkhalmes gemäß Fig. 16.

Fig. 18 Querschnittsansicht auf das äußere Element
des Trinkhalmes gemäß Fig. 16, wobei das
innere Element eingesetzt ist;

Fig. 19 Querschnittsansicht auf das äußere Element
des Trinkhalmes in der ersten Ausführungs-
form mit C-förmigem Anschlagselement;

Fig. 20 Draufsicht auf das C-förmige Anschlagele-
ment gemäß Fig. 19;

Fig. 21 perspektivische Ansicht auf den Trinkhalm
beim Einsetzen des inneren Elements in das
äußere Element in einem ersten Schritt;

Fig. 22 perspektivische Ansicht auf den Trinkhalm
beim Einsetzen des inneren Elementes in das
äußere Element in einem zweiten Schritt;

Fig. 23 perspektivische Ansicht auf den Trinkhalm im
zusammengesetzten Zustand;

Fig. 24 Querschnittansicht auf das innere Element
und das äußere Element in einem zusammen-
gesetzten Zustand;

Fig. 25 Seitenansicht auf das innere Element und das
äußere Element des Trinkhalmes in einer drit-
ten Ausführungsform;

Fig. 26 Seitenansicht auf den Trinkhalm im zusam-
mengesetzten Zustand in der dritten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 27 Schnittansicht auf den Trinkhalm im zusam-
mengesetzten Zustand in der dritten Ausfüh-
rungsform.

[0031] Die Figuren 1 bis 13 zeigen den Trinkhalm bzw.
Teile des Trinkhalms gemäß einer ersten Ausführungs-
form in unterschiedlichen Ansichten.
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[0032] In Fig. 1 sind ein äußeres Element 10 und ein
inneres Element 12 gezeigt. Das innere Element 12 ist
rinnenartig mit einer Rinnenwandung 16 sowie C-förmig
ausgebildet. In anderen Varianten kann der Querschnitt
auch einer offenen Ellipsenform entsprechen.
[0033] Es versteht sich, dass vom Erfindungsgedan-
ken auch umfasst ist, wenn das innere Element 12 in
Längsrichtung nur teilweise rinnenförmig ausgebildet ist
und z.B. im Querschnitt geschlossene Endabschnitte
aufweist, wie in Fig. 2 zu erkennen ist. Vom Erfindungs-
gedanken ist auch eine Variante mitinbegriffen, bei der
beispielsweise die Endabschnitte des inneren Elements
12 nicht vollständig geschlossen sind, sondern sich in
Längsrichtung erstreckende und durchgehende Schlitze
17 (vgl. Fig. 3) oder Öffnungen aufweisen (nicht gezeigt).
Die in Fig. 3 gezeigte Variante des inneren Elements 12
mit im Querschnitt geschlossenen und geschlitzten En-
dabschnitten ist besonders einfach zu fertigen.
[0034] Mit dem Begriff Rinnenwandung (16) ist die ge-
samte Wandung des inneren Elements 12 gemeint, also
auch die Wandabschnitte des inneren Elements 12, bei
der die Wandung geschlossen ausgebildet ist.
[0035] In den Fig. 4 und 5 ist das innere Element 12
mit angeschrägten Endabschnitten gezeigt. Wie in der
Fig. 5 mittels den gestrichelten Hilfslinien angedeutet ist,
sind die Endabschnitte des inneren Elementes 12 unge-
fähr um 10° relativ zur Normalen angeschrägt. Sie kön-
nen aber auch vorzugsweise zwischen 5° und 60° ange-
schrägt sein oder besonders bevorzugt zwischen 10° und
45°. Zwischenwerte sind erfindungsgemäß ebenfalls
umfasst. In der Fig. 4 ist das innere Element 12 als eine
C-förmige Rinne ausgebildet. Es versteht sich, dass das
innere Element 12 gemäß den Fig. 4 und 5 auch in der
Weise, wie in den Fig. 2 und 3 gezeigt, ausgebildet sein
kann und gleichzeitig angeschrägte Endabschnitte auf-
weist.
[0036] In Fig. 6 ist das äußere Element 10 hohlrohrartig
mit einer im Querschnitt geschlossenen Wandung 14 ge-
zeigt. Das äußere Element 10 weist also eine im We-
sentlichen zylindrische Geometrie mit einer in der ge-
zeigten Ausführungsvariante elliptischen Grundfläche
auf. Ein runder Querschnitt ist Bestandteil einer weiteren
Ausführungsform (siehe Figuren 14 und 15). Wie weiter
in Fig. 6 zu erkennen ist, weist das äußere Element 10
in einem mittleren Abschnitt eine längliche und durchge-
hende Aussparung 18 in der Wandung 14 auf. Die Wan-
dung 14 der beiden äußeren Endabschnitte des äußeren
Elements 10 weist eine im Querschnitt geschlossene Ge-
ometrie auf.
[0037] Die Aussparung 18 wird von zwei zueinander
entgegengesetzt liegenden und in Längsrichtung verlau-
fenden Längsrändern 22 und zwei zueinander entgegen-
gesetzt liegenden und in Querrichtung verlaufenden
Querrändern 24 umrandet.
[0038] Dabei ist das äußere Element 10 so ausgestal-
tet, dass jeweils die beiden Längsränder 22 zueinander
und die beiden Querränder 24 zueinander in der gleichen
Ebene verlaufen.

[0039] Im gezeigten Beispiel sind in Längsrichtung be-
trachtet die Querränder 24 der Aussparung 18 in einer
Ebene oberhalb der Längsränder 22 angeordnet und
sind über einen in Längsrichtung angeschrägten Ab-
schnitt 26 mit den Längsrändern 22 der Aussparung 18
verbunden (vgl. auch Fig. 7 und 8).
[0040] Zusätzlich sind im gezeigten Beispiel die Quer-
ränder 24 abgerundet.
[0041] Die Figur 9 zeigt das äußere Element 10 in
Draufsicht bzw. die Figur 10 in der Querschnittsansicht.
[0042] In Figur 11 ist gut zu erkennen, dass die Längs-
erstreckung des inneren Elements 12 größer ist als die
Längserstreckung der Aussparung 18 in der Wandung
14 des äußeren Elements 10. Die beiden Endabschnitte
des inneren Elements 12 sind daher von der geschlos-
senen Wandung 14 des äußeren Elements 10 nach au-
ßen hin vollständig umfasst, so dass sich das innere Ele-
ment 12 nicht vom äußeren Element 10 lösen kann. Das
innere Element 12 und das äußere Element 10 sind im
Bereich der länglichen Aussparung 18 in der Wandung
14 des äußeren Elements 10 nach außen fluiddicht ab-
gedichtet, so dass ein Flüssigkeitstransport im Hohlraum
des Trinkhalms möglich ist.
[0043] Wie in Fig. 12 und Fig. 13 zu erkennen ist, kann
das äußere Element 10 auch mehrere längliche Ausspa-
rungen 18, 18’ umfassen.
[0044] Die Figuren 14 und 15 zeigen eine weitere Aus-
führungsform des Trinkhalms. Diese Ausführungsform
unterscheidet sich von der ersten Ausführungsform da-
durch, dass das äußere Element 10 im Querschnitt kreis-
förmig ist. Nicht gezeigt, aber bevorzugt ist, dass auch
das innere Element 12 vorzugsweise im Querschnitt
kreisförmig ist.
[0045] Es versteht sich, dass vom Erfindungsgedan-
ken auch andere Geometrien wie beispielsweise im
Querschnitt polygonförmig mitumfasst sind.
[0046] Wie in den Fig. 16 bis 19 zu erkennen ist, sind
im Hohlraum des äußeren Elements 10 zwei Anschlag-
elemente 20 angeordnet. Die beiden Anschlagelemente
20 sind im Inneren des äußeren Elementes 10 im Bereich
der entgegengesetzt liegende Endabschnitte des äuße-
ren Elementes 10 positioniert. In diesen Bereichen ist die
Wandung 14 des äußeren Elementes 10 im Querschnitt
umfangsseitig geschlossen. Jedes der Anschlagelemen-
te 20 verengt partiell den Querschnitt des äußeren Ele-
mentes 10, so dass ein Verrutschen des inneren Ele-
ments 12 in Längsrichtung des Trinkhalmes in beide
Längsrichtungen verhindert wird.
[0047] Wie in den Fig. 16 bis 18 zu erkennen ist, ist
jedes Anschlagelement 20 im Querschnitt C-förmig aus-
gestaltet und weist umfangsseitig verteilt drei Noppen 28
auf. Die Noppen 28 sind mit symmetrischem Abstand
zueinander angeordnet. Wie in den Fig. 19 und 20 zu
erkennen ist, kann das Anschlagelement 20 auch ohne
Noppen 28 ausgebildet sein oder in einer nicht gezeigten
Ausführungsform kann das Anschlagelement 20 nur aus
einem oder mehreren Noppen 28 im Inneren des äuße-
ren Elementes gebildet sein.
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[0048] Vorzugsweise ist jedes Anschlagelement 20
einstückig mit dem äußeren Element 10 verbunden, kann
aber auch als separates Bauteil in dieses eingesetzt und
befestigt werden, z.B. über eine Klemmung oder Verkle-
bung.
[0049] Die Fig. 20 zeigt das Anschlagelement 20 als
separates Bauteil.
[0050] Ferner sind in den Fig. 16 bis 18 zwei Verdreh-
sicherungen 30 zu erkennen. Jede der Verdrehsicherun-
gen 30 umfasst ein Paar 30a; 30b Verdrehsicherungse-
lemente 30’, also insgesamt vier Verdrehsicherungsele-
mente 30’. Jedes Verdrehsicherungselement 30’ weist
im Querschnitt eine nasenförmige Kontur mit einer Na-
senspitze 32 auf. Dabei sind die Nasenspitzen 32 eines
Paares 30a; 30b an Verdrehsicherungselementen 30’ in
entgegengesetzte Richtungen, relativ zur Längsachse
des Trinkhalmes ausgerichtet. Der Abstand der Nasen-
spitzen 32 eines Paares 30a; 30b an Verdrehsicherungs-
elementen 30’ zueinander ist so gewählt, dass sie unge-
fähr dem Durchmesser des inneren Elementes 12 ent-
sprechen und können im zusammengesetzten Zustand
des Trinkhalmes jeweils einen Schenkel des C-förmigen
inneren Elementes 12 überragen oder bündig mit diesem
abschließen. In der Fig. 18 ist zu erkennen, dass jeder
Schenkel des C-förmigen inneren Elementes 12 jeweils
im gedachten Raum zwischen der jeweiligen Nasenspit-
ze 32 und Wandung 14 des äußeren Elementes 10 endet.
[0051] Die beiden Paare 30a; 30b an Verdrehsiche-
rungselementen 30’ sind im Inneren des äußeren Ele-
mentes 10 an einer inneren Wandung 14 des äußeren
Elementes 10 angeordnet, die der Aussparung 18 des
äußeren Elementes 10 entgegengesetzt liegend ist. Der
Längsabstand zwischen dem ersten Paar 30a an Ver-
drehsicherungselementen 30’ und dem zweiten Paar
30b an Verdrehsicherungselementen 30’ beträgt nicht
mehr als die Länge des inneren Elementes 18. Jedes
Verdrehsicherungselement 30’ eines Paares 30a; 30b
an Verdrehsicherungselementen 30’ kann in Längsrich-
tung mit dem entsprechenden Verdrehsicherungsele-
ment 30’ des anderen Paares 30b; 30a an Verdrehsiche-
rungselementen 30’ verbunden sein (nicht gezeigt), um
so in Längsrichtung des Trinkhalmes zusätzlich eine Ab-
dichtung des inneren Elementes zu bewirken.
[0052] In der gezeigten Ausführungsform sind die Ver-
drehsicherungselemente 30’ jedes Paares 30a; 30b an
Verdrehsicherungselementen 30’ in Längsrichtung des
Trinkhalmes betrachtet zueinander parallel positioniert.
Sie können aber auch versetzt zueinander im äußeren
Element 10 angeordnet sein.
[0053] Wie insbesondere in der Fig. 16 zu erkennen
ist, sind die Verdrehsicherungen 30 zentraler des Trink-
halmes angeordnet als die Anschlagelemente 20.
[0054] Als weiche Materialien für das innere Element
12 und das äußere Element 10 kommen je nach Ausfüh-
rungsvariante elastische Materialien wie Elastomere,
insbesondere Silikon und Kautschuk, und/oder Materia-
lien mit Formgedächtniseffekt in Frage.
[0055] Als harte Materialien für das innere Element 12

kommen Aluminium, Kupfer, Stahl, Edelstahl, Polycar-
bonat, Polyethylen, Polypropylen, Glas, Maisstärke, Pa-
pier, Holz und Bambus in Frage. Es versteht sich, dass
die genannten Kunststoffe auch als weiche Materialien
ausgeführt sein können, z.B. durch den Zusatz von
Weichmachern. Außerdem versteht sich, dass vom Er-
findungsgedanken auch weitere Kunststoffe und geeig-
nete Materialien für das innere Element 12 und das äu-
ßere Element 10 mit umfasst sind.
[0056] Das äußere Element 10 und/oder das innere
Element 12 weisen vorzugsweise eine Länge zwischen
100 und 300 mm, vorzugsweise zwischen 150 und 250
mm und eine Breite zwischen 2 und 30 mm, vorzugswei-
se zwischen 5 und 20 mm auf. Außerdem beträgt die
bevorzugte Höhe des äußeren Elements 10 und/oder
des inneren Elements 12 zwischen 3 und 20 mm, beson-
ders bevorzugt zwischen 5 und 15 mm.
[0057] Das innere Element 12 weist vorzugsweise eine
Länge zwischen 65 % und 95 % der Länge des äußeren
Elements 10 auf.
[0058] In den Figuren 21 bis 23 ist das Einsetzen des
inneren Elements 12 in das äußere Element 10 in einer
ersten Vorgehensweise skizziert. Die Länge des inneren
Elements 12 ist größer als die Länge der Aussparung 18
in der Wandung des äußeren Elements 10 im entspann-
ten Zustand des äußeren Elements 10.
[0059] Zunächst ist ein Endabschnitt des inneren Ele-
ments 12 in einen Endabschnitt der Aussparung 18 des
äußeren Elements 10 einzuführen (vgl. Fig. 21). Die En-
dabschnitte des äußeren Elements 10 sind zu fassen
und eine Zugkraft auf das äußere Element 10 auszuü-
ben, wodurch sich das äußere Element 10 und somit die
Aussparung 18 ausdehnt. Das innere Element 12 gleitet
bei ausreichender Ausdehnung der Aussparung 18 in
das Innere des äußeren Elements 10 hinein. Die ange-
wendete Zugspannung auf das äußere Element 10 kann
dann reduziert werden, bis das äußere Element 10 span-
nungsfrei ist. Die Endabschnitte des äußeren Elements
10 überlappen dadurch einen Teil der Endabschnitte des
inneren Elements 12, so dass das innere Element 12 und
das äußere Element 10 formschlüssig miteinander ver-
bunden sind. Im Bereich der Aussparung 18 des äußeren
Elements 10 überlappen die rinnenartigen Wände 14 des
äußeren Elements 10 umfangsseitig die Rinnenwandung
16 des inneren Elements 12. Ist das äußere Element 10
aus einem formelastischen bzw. weichen Material gefer-
tigt, schmiegen sich die rinnenartigen Wände 14 des äu-
ßeren Elements 10 an die Rinnenwandung 16 des inne-
ren Elements 12 an, so dass eine hohe Dichtigkeit des
Trinkhalmes erreicht wird.
[0060] Vom Erfindungsgedanken ist insbesondere
auch eine nicht gezeigte Ausführungsform mitumfasst,
bei der das innere Element 12 zum Einsetzen in das äu-
ßere Element 10 durch Pressdruck gestaucht wird und
sich nach dem Einsetzen durch die Aussparung 18 des
äußeren Elements 10 im Inneren des äußeren Elements
10 wieder in seine ursprüngliche Form ausdehnt und
dann eine fluiddichte Verbindung mit dem äußeren Ele-
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ment 10 eingeht.
[0061] Die Fig. 24 zeigt eine Querschnittansicht des
inneren Elementes 12 und des äußeren Elementes 10
in einem zusammengesetzten Zustand.
[0062] Die Figuren 25 bis 27 zeigen eine dritte Ausfüh-
rungsform des Trinkhalmes. Hierbei weisen sowohl das
innere Element 10 als auch das äußere Element 12 einen
gebogenen Endabschnitt auf.
[0063] Es versteht sich, dass vom Erfindungsgedan-
ken mitumfasst ist, dass die verschiedenen Ausfüh-
rungsformen miteinander kombinierbar sind, insbeson-
dere dass die Verdrehsicherungen 30 und die Anschla-
gelemente 20 auch in der zweiten und dritten Ausfüh-
rungsform im Inneren des äußeren Elementes 10 ange-
ordnet sind.

Patentansprüche

1. Trinkhalm, umfassend ein äußeres Element (10) und
ein inneres Element (12), wobei

- das äußere Element (10) hohlrohrartig mit ei-
ner im Querschnitt geschlossenen Wandung
(14) und
- das innere Element (12) zumindest abschnitts-
weise rinnenartig mit einer Rinnenwandung (16)
ausgebildet sind,

wobei das äußere Element (10) wenigstens eine
längliche Aussparung (18) in der Wandung (14) auf-
weist, wobei in einem zusammengesetzten Zustand
des Trinkhalms die Wandung des äußeren Elements
(10) umfangsseitig die Rinnenwandung (16) des in-
neren Elements (12) überlappt, so dass im Bereich
der Aussparung (18) des äußeren Elements (10) das
innere Element (12) und das äußere Element (10)
zusammen ein flüssigkeitsdichtes Rohrprofil mit ge-
schlossener Wandung ausbilden, wobei die Länge
der Aussparung (18) des äußeren Elements kleiner
ist als die Länge des inneren Elements (12) und das
äußere Element (10) dehnbar und formelastisch ist.

2. Trinkhalm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im äußeren Element (10) wenigs-
tens ein hervorspringendes Anschlagelement (20)
angeordnet ist.

3. Trinkhalm nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagelement (20) wenigs-
ten eine Noppe (28), vorzugsweise drei Noppen (28)
umfasst.

4. Trinkhalm nach einem der Ansprüche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlagele-
ment (20) im Querschnitt C-förmig ausgebildet ist.

5. Trinkhalm nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-

durch gekennzeichnet, dass an zwei entgegenge-
setzt liegenden Endabschnitten in Längsrichtung
des äußeren Elementes (10) jeweils ein Anschlag-
element (20) vorgesehen ist.

6. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass im äußeren
Element (10) wenigstens eine Verdrehsicherung
(30) vorgesehen ist.

7. Trinkhalm nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdrehsicherung (30) wenigs-
tens ein erstes Paar (30a) Verdrehsicherungsele-
mente (30’) und ein zweites Paar (30b) Verdrehsi-
cherungselemente (30’) umfasst, die an der inneren
Wandung (14) des äußeren Elementes (10) mit
Längsabstand zueinander angeordnet sind, wobei
der Längsabstand zwischen dem ersten Paar (30a)
an Verdrehsicherungselementen (30’) und dem
zweiten Paar (30b) an Verdrehsicherungselemen-
ten (30’) nicht mehr als die Länge des inneren Ele-
mentes (12) beträgt.

8. Trinkhalm nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Verdrehsicherungselement
(30’) im Querschnitt eine nasenförmige Kontur mit
einer Nasenspitze (32) aufweist, wobei die Nasen-
spitzen (32) eines Paares (30a; 30b) an Verdrehsi-
cherungselementen (30’) in entgegensetzte Rich-
tungen weisen.

9. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Endabschnitt des inneren Elementes (12) ange-
schrägt ist

10. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
Bereiche der Wandung (14) des äußeren Elements
(10) zu der Aussparung (18) hin angeschrägt sind.

11. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das innere
Element (12) pressbar und formstabil ist.

12. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das innere
Element (12) aus einem härteren Material als das
äußere Element (10) besteht.

13. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das äußere
Element (10) und/oder das innere Element (12) aus
einem Elastomer, insbesondere Silikon und Kaut-
schuk, Aluminium, Kupfer, Stahl, Edelstahl, Polycar-
bonat, Silikon, Polyethylen, Polypropylen, Glas,
Maisstärke, Papier, Holz und/oder Bambus beste-
hen.
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14. Trinkhalm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der
Aussparung (18) in einem ungespannten Zustand
des äußeren Elements (10) zwischen 30 bis 95 %,
vorzugsweise zwischen 50 und 90 % der Gesamt-
länge des äußeren Elements (10) entspricht.
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